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PNP-Porträt: Der neue FW-Gemeinderat Georg Ströber  

 

Eigentlich "rabenschwarz", aber... 

Georg Ströber (FW) ist neu im Gemeinderat  

 

Burgkirchen. "Das weiß niemand", meint Georg Ströber nur auf die Frage, warum die Burgkirchner ausgerech-

net dem 49-Jährigen bei der Kommunalwahl ihre Stimme gegeben haben. Freilich sind die Gründe unter-

schiedlich, doch was man sicher sagen kann: Ströber hat es geschafft. Er, dessen Name in Burgkirchen für Mo-

de steht, sitzt ab Mai für die Freien Wähler im Gemeinderat. 

 

Auf Platz 8 der FW-Liste war Georg Ströber ins Rennen 

gegangen. "Ob man dann gewählt wird, kann man ja 

nie wissen. Aber man wünscht es sich! Auch mein Va-

ter war ja lange Zeit im Gemeinderat und hat Burgkir-

chen mitgestaltet", erzählt er. Dadurch habe man ei-

nen gewissen Bekanntheitsgrad bekommen, der die 

Chancen, selbst gewählt zu werden, nicht unbedingt 

schmälere. 

Für 1.866 Stimmen hat es gereicht - unter den elf Neu-

lingen ist das das drittbeste Ergebnis. "Damit bin ich 

sehr zufrieden." Auf der FW-Liste bedeutet diese Aus-

beute den 8. Rang - eben genau jener, auf dem er ge-

startet war. 

 

 

 

 

Mit Georg Ströber zieht für die Freien Wähler ein Gewerbe-Experte  

in den Burgkirchner Gemeinderat ein.               Foto: privat  

 

Doch warum trat Georg Ströber, für den es die erste Kandidatur war, auf der Liste der Freien Wähler an? "Der 

frühe Vogel fängt den Wurm", sagt er und lacht. "Sie haben sich eben sehr früh um eine gute Kandidatenliste 

gekümmert." Und als sie bei ihm anfragten, habe er zugesagt. Dabei sei die Familie Ströber eigentlich "raben-

schwarz": Vater Georg saß viele Jahre für die CSU im Plenum. "Sie hätten bei mir auch angefragt, aber das war 

so spät und nicht so gelungen", sagt er. Das FW-Team kenne er gut: "Die Aufgabe an sich ist mit viel Arbeit 

verbunden. Diese sollte man doch dann mit dem Team machen, mit dem man es sich am besten vorstellen 

kann." 

Konkrete Ansätze, wo man anpacken muss, hat Ströber: Es gilt, den Wirtschaftsstandort Burgkirchen zu si-

chern und zu fördern. Für ihn bedeutet das, den Handel zu stärken und das Ortszentrum vernünftig zu füllen, 

um so dem Leerstand entgegenzuwirken. Bezahlbarer Baugrund für junge Familien ist ein weiterer Punkt auf 

seiner Agenda, verbunden mit der Prämisse, dass diese dann "nicht nur hier wohnen, sondern auch leben" 

können. Im Sport sei man gut aufgestellt, aber was Gastronomie, Hotels und Einkaufen angeht, "sind wir noch 

nicht so interessant, dass die Leute auch hier bleiben wollen". 

 



Georg Ströber ist Burgkirchner durch und durch. Nach der Schule hat der gebürtige Altöttinger den Beruf des 

Kaufmanns im Einzelhandel erlernt. Die Textilfachschule in Nagold hat er als Handelsfachwirt BTE abgeschlos-

sen. Seit 1994 arbeitet er im elterlichen Modebetrieb, seit 2004 ist er selbstständig. Seine Kraft bringt er aber 

nicht nur in sein Unternehmen ein, sondern seit 2009 auch in den Gewerbeverein Burgkirchen: Seit elf Jahren 

ist Ströber der 1. Vorsitzende. 

Im Winter wird aus dem Modehauschef ein leidenschaftlicher Skifahrer; schon mehrere Male hat der verheira-

tete Vater eines 19-jährigen Sohnes bei der Burgkirchner Ortsmeisterschaft den Titel in seiner Altersklasse 

abgeräumt. Es sei ein Hobby "aus Leidenschaft und Tradition", sagt er. Auch im Sommer zieht es den 49-

Jährigen in die Berge, dann aber zum Wandern.  
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